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1. Einleitung

Die Veränderungen der Landschaft und damit einhergehend der 
Lebensräume von Pflanzen und Tieren haben in Großstädten und 
Ballungsräumen ein bisher nicht gekanntes Ausmaß angenommen. 
Ursprünglich vorhandene natum ahe Ökosysteme wurden vernichtet 
oder auf kleine Restflächen zurückgedrängt. Um so wichtiger ist es 
daher, bestehende naturnahe W aldgebiete in Stadtrandlage als 
unbebaute Freiräume zu erhalten und vor konkurrierenden Nutzungs­
interessen insbesondere Siedlungs- und Industrieansiedlungen zu 
sichern.
Die untersuchten W aldparzellen sind im Entwurf des Landschaftsplans 
Bielefeld-O st als Naturschutzgebiet ausgewiesen. Bis zum heutigen 
Zeitpunkt wurden im Gebiet nur wenige vegetationskundliche Erhe­
bungen durchgeführt. Diese sind entweder veraltet oder behandeln es 
nur in Teilbereichen (Bauer  1979; Esser  & HUssin g  1989). Auf 
Anregung von Herrn Mensendiek (Naturwissenschaftlicher Verein von 
Bielefeld und Umgegend) wurde daher in der vorliegenden Arbeit eine 
aktuelle Untersuchung des geplanten N aturschutzgebietes durchgeführt.

2. Das Untersuchungsgebiet
2.1 Lage und Abgrenzung

Das Untersuchungsgebiet (Abb. 1) liegt am östlichen Stadtrand von 
Bielefeld und ist als Bestandteil des Ravensberger Hügellandes der 
Landschaftseinheit des Herforder P latten- und Hügellandes zuzuordnen 
(Meisel  1959). Neben landwirtschaftlich genutzten Flächen wird der 
Großteil des Gebietes von W äldern eingenommen, die in Teilen unter 
dem Namen ’’Großer Bruch” bekannt sind. Mit einer Gesamtgröße von 
ca. 33 ha läßt es sich wie folgt abgrenzen:
Die nördliche, westliche sowie östliche Grenze bilden Ackerflächen. 
Im Süden und Südosten trennt der W ellbach das Gebiet von angren­
zenden Kleingärten und Industrieansiedlungen sowie weiteren landwirt­
schaftlich genutzten Flächen. Im Nordwesten grenzt die Bahnstrecke 
Köln-Hannover an.
Das Untersuchungsgebiet befindet sich im Besitz der Familie Meyer 
zu Eissen.

2.2 Hydrologie,Geologie und Böden

Der Untersuchungsraum wird von zwei Bächen, dem Aßbach und dem 
W ellbach durchflossen. Beide entspringen im Stadtgebiet von Bielefeld



Abb. 1: Übersichtskarte über das Untersuchungsgebiet

und sind in ihrem Verlauf in weiten Teilen begradigt und verrohrt. 
Nur der Aßbach weist innerhalb des Gebietes noch naturnahe, m äan- 
drierende G ew ässerabschnitte auf. Am Ostrand des UG, wo beide 
Bäche zusammenfließen, hat sich durch Aufstauung ein kleiner Teich 
entwickelt.
Durch die Bombardements des nördlich gelegenen Bielefelder Viadukts 
im Jahre 1945 entstanden in dessen Umfeld etliche Bombentrichter. 
Aus 46 dieser Bombentrichter entwickelten sich die im Gebiet vor­
kommenden Tümpel, die als periodische Kleingewässer zeitweise 
austrocknen können.

Im Untersuchungsgebiet kommen verschiedene geologische Schichtun­
gen vor:
Die Bachauen von Aßbach und W ellbach sind gekennzeichnet durch 
sandig bis schluffig-tonige, alluviale Talböden. In diesen Bereichen 
entstanden durch Grundwassereinfluß Gleyböden, die eine geringe 
W asserdurchlässigkeit und gute Nährst off situation besitzen.



Schichten des m ittleren Lias bestehend aus Ton bis Tonstein mit 
Geoden sowie Reste pleistozäner Bedeckung prägen den Bereich des 
’’Großen Bruch” nördlich des Aßbach. Im übrigen Bearbeitungsraum 
sind aus pleistozänen W indablagerungen (Löß- und Sandlöß) en tstan­
dene Pseudogleyböden verbreitet, die durch unausgeglichenem W asser- 
und Lufthaushalt gekennzeichnet sind (Geologisches lan desa m t
1981).

2.3 Historische Entwicklung und Forstwirtschaft

Die W älder im Untersuchungsgebiet sind in den letzten  Jahrhunderten 
durch unterschiedlichste Nutzungsinteressen in vielfältiger W eise be­
einflußt worden. So läßt sich vermuten, daß sie als charakteristische 
’’Bauernwälder” schon früh als Viehweiden, Bau- und Brennholzliefe­
rant sowie zur Gewinnung von Stallstreu (Plaggennutzung) dienten. 
Eichen und Buchen als typische M astbäume bei der Schweinezucht 
wurden während dieser Zeit geschont oder beim Anbau gefördert 
(Riepen h a u sen  1938). Noch heute lassen sich im Gebiet Stieleichen 
finden, die mit ca. 180-230 Jahren zu den ältesten Baumbeständen des 
Ortsteils Schildesche zählen. Im siebenjährigen Krieg (1756-1763) kam 
es in Teilen der heutigen W aldflächen zu Abholzungen und an­
schließenden Neuaufforstungen. W eitere Vernichtung der Bestände 
infolge schwerer Bombardierungen sind aus der Zeit des II. W elt­
krieges bekannt. Nach dem Kriege dienten die W älder der Bauholz­
gewinnung zur Beseitigung von Kriegsschäden (Meyer zu Eissen, mdl. 
Mitteilung).
Im Jahre 1980 begann die Betreuung der W älder durch das Forstein­
richtungswerk der Stadt Bielefeld. Noch im gleichen Jahr fand eine 
große Durchforstung der Bestände sta tt. Ihr folgten seit 1984/85 eine 
jährliche Begehung sowie Einzelstammentnahmen in den Beständen. 
Im Gebiet wurden seit Anfang des Jahrhunderts bis 1980 Aufforstungen 
mit verschiedenen Baumarten (Sandbirke, Buche, Fichte, Pappel, S tiel­
eiche) vorgenommen (mdl. Mitteilung Forstamt Bielefeld).

3. Methoden

Die Erfassung der im Untersuchungsgebiet vorkommenden V egetation 
erfolgte nach der pflanzensoziologischen Methode von Br a u n -bla n - 
QUET (1964) in den Jahren 1990/91.
Das Hauptgewicht der Untersuchungen lag dabei auf den W äldern und 
Tümpeln. In den anderen Biotoptypen wurden nur vereinzelte V egeta­
tionsaufnahmen durchgeführt.



Die Nomenklatur der Gefäßpflanzen richtet sich nach W o l f -STRAUB 
et al (1988). Die synsystem atische Einordnung orientiert sich an der 
Nomenklatur von Oberdörfer  (1990). Die Benennung rangloser oder 
fragm entarischer G esellschaften erfolgt anhand der dominanten Arten 
dieser Bestände, in W aldbeständen anhand vorherrschender Baumarten.

4. Ergebnisse
4.1 Die Vegetation der TUmpel

Mehrere der im Gebiet vorkommenden Tümpel werden von frei auf 
der W asseroberfläche schwimmenden oder submers lebenden W asser­
linsengesellschaften aus der Klasse der Lem netea besiedelt.

4.1.1 Riccietum fluitantis

Bedeckt von einer lockeren Decke der Kleinen W asserlinse (Lemna 
minor) w ächst in einigen Tümpeln dicht unter der W asseroberfläche 
eine Vegetationsschicht, die aus dem seltenen Flutenden Sterngabel­
moos (Riccia fluitans), sowie vereinzelt hinzukommenden Exemplaren 
der Dreifurchigen W asserlinse (Lemna trisulca) zusam m engesetzt ist. 
Von allen vorkommenden Lem netea-Assoziationen die geringsten 
L icht- und Nährst offansprüche stellend, besiedelt diese G esellschaft 
mäßig bis stark beschattete, humusreiche Tümpel (TÜXEN 1974). 
Pott  (1980) weist darauf hin, daß ein kurzes Trockenfallen der 
Gewässer mit Riccia fluitans gut überdauert werden kann.

Tab. 1: Riccietum fluitantis

Nr. 1 2 3 4

Flächengröße (m2) 1 1 1 1
Deckung (%) 100 100 100 100
Artenzahl 2 2 3 3

AC
Riccia fluitans 4 4 5 3

VC Lemnion
Lemna trisulca • • 3 2

KC Lemnetea
Lemna minor 3 3 3 3



Die Gesellschaft setzt sich aus zwei Arten zusammen und ist durch 
das dominante Auftreten der submers lebenden Dreifurchigen W asser­
linse (Lemna trisulca) geprägt. Diese oft in Massen auftretende 
W asserlinse kann die flachen Tümpel fast ganz einnehmen und vom 
Grund bis zur W asseroberfläche besiedeln. Wie auch das Riccietum 
fluitantis wächst sie in Gewässern, die als gering orthophosphathaltig, 
n itra t- und ammoniumarm einzustufen sind (POTT 1980).

Tab. 2: Lemnetum trisulcae

Nr. 1 2 3 4

Flächengröße (m̂ ) 1 1 1 1
Deckung (%) 100 100 100 70
Artenzahl 2 2 2 2

AC
Lemna trisulca 5 5 4 3

KC Lemnetea
Lemna minor 5 + 5 2

4.1.3 Spirodeletum polyrhizae

Die G esellschaft der Teichlinse (Spirodeletum polyrhizae) bedeckt als 
einschichtige, meist geschlossene W asserlinsendecke die Oberfläche 
nur weniger im Untersuchungsgebiet vorkommender Tümpeln. Spirodela 
polyrhiza und Lemna minor mit jeweils veränderten M ischungsverhält­
nissen bestimmen die Physiognomie dieser Gesellschaft. Im Vergleich 
zu den beiden anderen Vorgefundenen W asserlinsengesellschaften füllt 
diese Assoziation hinsichtlich ihrer Nährstoffansprüche den eutro- 
pheren Flügel der Lem netea aus.
Bei den in zwei Tümpeln vorkommenden Reinbeständen der Kleinen 
W asserlinse (Lemna minor) handelt es sich nicht um eine selbststän­
dige Assoziation. Da diese Art in allen W asserlinsengesellschaften als 
Ordnungs- und K lassencharakterart auftritt, müssen solche Bestände 
als Fragmente von Lem netalia-G esellschaften angesehen werden 
(Tüxen  1974).



Nr. 1 2 3

Original-Nr. 105 104 117
Flächengröße (m2) 1 1 1
Deckung (%) 100 100 100
Artenzahl 2 2 2

AC
Spirodela polyrhiza 5 5 1

KC Lemnetea
Lemna minor 2 1 1

4.2 W aldgesellschaften

Die W älder des Untersuchungsgebietes lassen sich pflanzensoziolo­
gisch alle den Buchen- und Edellaubmischwälder (Fagetalia) zuordnen. 
Innerhalb dieser Ordnung können die Vorgefundenen Assoziationen 
des Bach-Erlen-Eschenwald (Carici rem otae-Fraxinetum ) zu den 
Auwäldern (Alno-Ulmion), der Sternmieren-Eichen-Hainbuchenwald 
(Stellario-Carpinetum ) zu den Eichen-Hainbuchenwäldern (Carpinion 
betuli) gestellt werden. Als Fragmente des Alno-Ulmion sind die 
untersuchten Erlen-M oorbirken-Bestände einzuordnen. Entsprechend 
stellen die Buchen-Eichen-M isch- und Reinbestände Fragmente der 
Ordnung Fagetalia dar.

4.2.1 Carici remotae-Fraxinetum

In den bachnahen Bereichen von Aßbach und W ellbach wächst im 
östlichen Bereich des Untersuchungsgebietes die W aldgesellschaft des 
Bach-Erlen-Eschenwald (Carici remotae Fraxinetum). Ihr Vorkommen 
sind in den Löß- und Lehmgebieten des Ravensberger Hügellandes die 
schmalen zeitweilig überschwemmten Auenbereiche der Bäche (Lie 
NENBECKER 1971).
In der Baumschicht ist die Schwarzerle (Ainus glutinosa) vorherr­
schend. Die Esche (Fraxinus excelsior), welche von mehreren Autoren 
für den hiesigen Raum als hochstete und dominante Art genannt wird 
(Burrichter  1953, Lienenbecker  1971), ist nur selten beige­
mischt. Eine Strauchschicht ist, wenn vorhanden, nur fragm entarisch 
entwickelt.



Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8

Flächengröße (m̂ ) 100 100 120 26 70 110 210 119
Deckung Baumschicht (%) 70 90 70 50 80 90 70 90
Deckung Strauchschicht(%) 1 1 - - - - - 30
Deckung Krautschicht (%) 100 100 100 100 100 100 100 100
Artenzahl 17 26 19 15 16 14 16 27

BAUME

Ainus glutinosa Bl 4 5 4 3 3 5 4 3
ST . + . #

Fraxinus excelsior Bl . . 3
Carpinus betulus B2 # 2
Quercus robur K . r + 1
Sorbus aucuparia K • r • • •

STRÄUCHER

Frángula alnus ST +
K r + .

Corylus avellana ST . . 2
K . . . r

Euonymus europaea K • • + •

KRÀUTER

AC Carici remotae-
Fraxinetum

Carex remota 4 2 1 +
Rumex sanguineus + r 1 • + • • +

SA-Trennart

Chrysosplenium alternifolium • • • • • 1 1 +

VC Alno-Ulmion

Circaea lutetiana 1 2 1 + 1 2
Impatiens noli-tangere 2 3 + . # +
Stachys sylvatica . O . r 1 # +
Festuca gigantea 1 ♦ • • • • * •

KC Querco Fagetea/ 
OC Fagetalia

Anemone nemorosa 3
Lamiastrum galeobdolon . 2 . 3 2 4
Milium effusum • r • • • * • •



Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8

Begleiter

Halblichtpflanzen
Galium palustre 2 r . + . . . .
Myosotis palustris . . . . 1 .
Filipéndula ulmaria . . + 3 . . .
Crepis paludosa 
Stickstoffzeiger

• • • + • • •

Glechoraa hederacea 2 2 2 4 3 2 1
Urtica dioica . + 1 2 3 1
Galium aparine . . 1 2 3 .
Geum urbanum + . . . . r
Geranium robertianum . . 1 o .
Aegopodium podagraria • • • + • •

übrige
Poa trivialis 2 + 1 1 2 2 4 2
Cardamine pratensis . 2 3 1 2 2 3 2
Ranunculus repens . + 4 2 1 2 3 +
Athyrium filix-femina 2 4 r 1 . 1 +
Solanum dulcamara . 1 2 1 + 2 .
Deschampsia cespitosa + + r r „ .
Ranunculus ficaria . 5 2
Oxalis acetosella 3 . 2
Rubus fruticosus agg. 1 1 +
Scutellaria galericulata 1 + .
Valeriana officinalis . + + +
Agrostis stolonifera . . 2 2
Rubus idaeus 1 3
Juncus effusus 2 1
Lycopus europaeus +
Heracleum sphondylium . + r
Stellaria holostea . + 1
Ranunculus flammula + + .
Poa pratensis . + .
Carex sylvatica . +
Equisetum arvense • • • r

Außerdem:
In Nr.l: Glyceria fluitans (+) ,Dryopteris carthusiana (+) rin
Nr.2: Lysimachia vulgaris (1), 
in Nr.7: Agrostis tenuis (1)

in Nr.,4: Stellaria uliginosa (+)



In der immer dichtgeschlossenen, artenreichen Bodenvegetation über­
wiegen hygrophile Pflanzenarten. Daneben kommen hinsichtlich ihres 
Basen- und Nährstoffbedarfes anspruchsvolle Arten wie die Goldnessel 
(Lamiastrum galeobdolon) oder das Scharbockskraut (Ranunculus 
ficaria) vor. Von den Verbandscharakterarten des Alno-Ulmion weisen 
in der Krautschicht Hexenkraut (Circaea lutetiana) und W ald-Z iest 
(Stachys sylvatica) höhere Stetigkeiten auf. Auf Assoziationsebene 
sind neben dem Hain-Ampfer (Rumex sanguineus) nur die W inkel- 
Segge (Carex remota) hochstet.
Innerhalb des Carici rem otae-Fraxinetum  läßt sich in den Aufnahmen 
Nr. 6-8 der Tab. 4 die Subassoziation des M ilzkraut-Bach-Erlen- 
Eschenwaldes (Carici rem otae-Fraxinetum  chrysosplenietosum) aus­
gliedern (Burrichter  1953). Mit ihrer Differentialart, dem W echsel­
blättrigen Milzkraut (Chrysosplenium alternifolium), deutet sie auf 
quellige, kalkreiche Standorte mit mindestens zeitweise noch sehr 
oberflächennahem Grundwasser hin (Reidel  1989).
Eine früher übliche, niederwaldartige Nutzung der Schwarzerle und die 
Durchforstung der Bestände in den letzten Jahrzehnten führte zu einer 
Auflichtung in den W äldern. Der damit verbundene erhöhte Strahlungs­
einfall in der Krautschicht begünstigt das Hinzutreten einiger Halb­
lichtpflanzen. Arten wie Sumpfdotterblume (Caltha palustris), W ie­
senschaumkraut (Cardamine pratensis), Sumpf-Veilchen (Myosotis 
palustris) oder Mädesüß (Filipéndula ulmaria) haben den Schwerpunkt 
ihrer Verbreitung in Feuchtwiesen und Staudengesellschaften w echsel­
feuchter bis nasser Standorte.
Eine w eitere aus nitrophilen Pflanzen wie der Gundermann (Glechoma 
hederacea) oder die Brennessel (Urtica dioica) bestehende Gruppe 
kann bei gehäuftem Auftreten als Eutrophierungszeiger gewertet 
werden. Eine direkte- Nährstoffanreicherung des Bodens nach Über­
flutung mit verunreinigtem Bachwasser fördert Arten, die ansonsten 
eher kennzeichnend sind für nitrophile Saumgesellschaften (DlNTER
1982).

4.2.2 Erlen-Moorbirken-Bestände

Die hier vorliegenden Vegetationsaufnahmen (Tab. 5) entstam m en den 
im Nordosten des Gebietes liegenden W aldgebieten. Die relativ 
jungen, nachweislich erst nach dem Krieg entstandenen Baumbestände 
besiedeln Flächen, die durch starke Bombardierungen verbunden mit 
weitgehender Veränderung ursprünglicher W ald- und Bodenstruktur 
gekennzeichnet sind.
Die Baumschicht dieser W älder setzt sich aus varriierenden Anteilen 
von Schwarzerlen (Ainus glutinosa) und Moorbirken (Betula pubescens)



zusammen. Beide Arten sind aufgrund ihrer W indausbreitung im Ver­
gleich zu anderen Baumarten auf vegetationsfreien, offenen Flächen 
begünstigt. Eine Strauchschicht ist schwach entwickelt. Mit höheren 
Stetigkeiten sind nur Faulbaum (Frangula alnus) und Schwarzer 
Holunder (Sambucus nigra) vertreten.
Entwässerungsmaßnahmen durch die Anlage von Gräben, aber auch 
forstw irtschaftliche Beeinträchtigungen mit Auflichtung der Bestände 
haben deutliche Spuren im heutigen Artenspektrum der Krautschicht 
hinterlassen. Wenn auch in den meisten Aufnahmen mit den Verbands­
kennarten eine Zuordnung zum Alno-Ulmion gegeben ist, so läßt sich 
doch eine weitergehende syntaxonomische Einstufung nicht vornehmen. 
Alle Aufnahmen sind gekennzeichnet durch das Fehlen der für viele 
Alno-Ulmion Gesellschaften typischen nässebedürftigen, aber auch 
hinsichtlich ihrer Basenversorgung anspruchsvollen Arten. Im Gegenzug 
treten gehäuft gegenüber der Basenversorgung eher anspruchslose 
Arten bodentrockener Standorte auf. Neben dem Breiten Wurmfarn 
(Dryopteris dilatata) sind in gestörten Erlenwäldern als allgemeine 
Entwässerungszeiger an erster Stelle Brombeere (Rubus fruticosus 
agg.) und Himbeere (Rubus idaeus) zu nennen (DlNTER 1982). Sie 
profitieren von der in Folge der Entwässerung beschleunigten N itrifi­
kation in der Humussubstanz, aber auch von dem verhältnismäßig 
hohem Lichtgenuß unterhalb der Baumkronen. Entsprechend ist auch 
das Auftreten nitrophiler Arten wie der Brennessel (Urtica dioica) und 
dem Schwarzen Holunder (Sambucus nigra) zu werten.

4.2.3 SteUario-Carpinetum

Der Sternmieren-Eichen-Hainbuchenwald (Stellario-Carpinetum ) ist 
eine W aldgesellschaft, die charakteristisch ist für w echselfeuchte bis 
feuchte Standorte. Als ein schmales Band grenzt er direkt an den 
W ellbach an oder steht in enger Verzahnung mit dem Bach-Erlen- 
Eschenwald.
Die durch anthropogenen Einfluß charakterisierten Baumbestände sind 
gekennzeichnet durch die Dominanz der Stieleiche (Quereus robur) in 
der oberen und der Hainbuche (Carpinus betulus) in der unteren 
Baumschicht. Zu diesen gesellt sich mit hoher Stetigkeit, jedoch fast 
immer geringem Deckungsgrad die Buche (Fagus sylvatica). Auffallend 
in vielen Aufnahmen ist das reiche Vorkommen von Sorbus aucuparia; 
nach Trautm ann  (1966) weist dies auf übernutzte W aldbestände 
hin.
Die Strauchschicht ist aufgrund starker Beschattung gering entwickelt 
oder nicht vorhanden. Nur an lichten W aldrandbereichen (Tab. 6 Nr. 2 
und 4) treten neben Baumjungwuchs von Fagus sylvatica  auch Hasel­
nuß (Corylus avellana) hinzu. Die für die Assoziation namengebende



Nr. 1 2 3 4 5 6

Flächengröße (m̂ ) 160 140 170 112 100 100
Deckung Baumschicht(%) 70 70 60 90 70 70
Deckung Strauchschicht(%) 4 10 10 10 20 40
Deckung Krautschicht(%) 100 100 100 100 100 100
Artenzahl 15 18 19 24 21 9

BAUME

Ainus glutinosa Bl 3 4 3 5 1
- K + r . .

Betula pubescens ssp. pub. Bl 3 1 2 . 4 4
- B2 . . . . 4

Sorbus aucuparia ST . . . 1 . 2
Populus trémula ST . . . . 2 .
Fraxinus excelsior ST . 1
Quercus robur K + + + + r
Fagus sylvatica K • • • r r •

STRÄUCHER

Frángula alnus ST 1 + 2 + 3
- K 1 . 2 + . .

Sambucus nigra ST • + • • 1 *

KRÄUTER

VC Alno-Ulmion

Circaea lutetiana 1 + r +
Impatiens noli-tangere + 1 + + . #
Carex remota + r r r r r
Festuca gigantea • r + + • •

KC Querco Facretea/
OC Fagetalia

Milium effusum 1 1 +
Poa nemoralis • • + •



Nr. 1 2 3 4 5 6

Entwässeruncrszeicrer 
Rubus fruticosus agg. 2 4 3 3 3 4
Rubus idaeus . 1 2 + 2 2
Dryopteris dilata • 2 2 1 • 1

übrige
Athyrium filix-feraina 2 2 2 1
Juncus effusus 1 r r r . r
Dryopteris carthusiana . • 1 1 1 .
Oxalis acetosella . . 3 1 .
Holcus mollis 2 4 3 1 •
Deschampsia cespitosa 1 . . 1 . +
Lonicera periclymenum 1 1 . + 1
Urtica dioica + + 1
Dryopteris carthusiana . . 1 1 1
Agrostis stolonifera 3 . . + .
Maianthemum bifolia . . 1 •
Luzula pilosa • • • r +

Außerdem:
In Nr.l: Lysimachia nemorum (r) , in Nr .3: Galeopsis tetra-
hit (+)fin Nr.5: Calamagrostis epigejos (2),Juncus con-
glomeratus (+),Anthoxanthum odoratum (r)

Art Große Sternmiere (Stellaria holostea) konnte in keiner der unter­
suchten Flächen gefunden werden.
Neben der typischen Subassoziationsgruppe des Stellario-Carpinetum s 
(Aufnahmen Nr. 1-3 der Tab. 6) mit m ittleren Nährstoffansprüchen 
(Lohmeyer 1967) läßt sich als w eitere Subassoziation der ’’arten­
arme Eichen-Hainbuchenwald”, das Stellario-Carpinetum  periclym en- 
tosum (Trautm ann  1966) abgrenzen. (Tab. 6 Nr. 4-7). Diese 
Untergesellschaft ist durch eine Gruppe von azidophilen und nach 
ihren Trophieansprüchen anspruchslosen Differentialarten gekennzeich­
net; Arten wie Schattenblume (Maianthemum bifolium), Behaarte 
Hainsimse (Luzula pilosa) sowie W ald-G eißblatt (Lonicera pericly- 
menum) sind in ihrem Vorkommen typisch für bodensaure Eichen­
wälder und zeigen die Anklänge dieser Subassoziation in Richtung des 
Buchen-Eichenwaldes (Fago-Quercetum) (BURRICHTER 1973).



Nr. 1 2 3 4 5 6 7

Flächengröße (m̂ ) 170 200 120 130 140 180 150
Deckung Baumschicht(%) 100 100 100 70 90 90 100
Deckung Strauchschicht(%) 10 10 4 50 10 - -
Deckung Krautschicht(%) 10 50 1 20 1 10 2
Artenzahl 12 10 8 13 8 12 9

BAUME
Quercus robur Bl 3 3 3 4 4 3 3

- K r 1 + 1 #
Fagus sylvatica Bl . . # 1 2

- B2 . 1 . 2
- S 2 2 # 1

Ainus glutinosa B2 1 .. . 1 +
Sorbus aucuparia B2 1 2 3 2 3

- S . + 2
- K . 1 + r

Fraxinus excelsior B2 2 #
Acer pseudoplatanus B2 . 1
Prunus padus B2 1 .

- - K + 1 • •

VC Carpinion
Carpinus betulus B2 4 3 2 2 2 4 4

— — K • • • • • r •

STRÄUCHER
Corylus avellana ST 1 + 3 # #

- K , . + #
Frángula alnus ST • • • + 1 • •

KRÄUTER
SA-Trennarten
Maianthemum bifolium 1 + 2 r
Luzula pilosa # + r
Lonicera periclymenum • • • + + • •

KC Querco Fagetea/
OC Fagetalia

Anemona nemorosa 2 2 . + #
Lamiastrum galeobdolon



Nr. 1 2 3 4 5 6 7

Bealeiter
Rubus fruticosus agg. + r 1 + r
Athyrium filix-femina . • . + • + +
Oxalis acetosella . . . . . r r
Dryopteris carthusiana . . + . . r +
Carex remota . . r . • . •
Ribes rubrum r 1 • • • • •

Außerdem:
In Nr.l: Populus tremula K: (r),Hedera helix (r),in Nr .3 :
Betula pubescens K (r),in Nr.5: Frangula alnus K (r),in
Nr.6: Dryopteris dilatata (r),Milium effusum (+)

4.2.4 Buchen-Eichen Mischbestände

Dieser aus Buchen (Fagus sylvatica) und Stieleichen (Quercus robur) 
zusammengesetzte Waldtyp ist im Untersuchungsgebiet weit verbrei­
tet. Als Nebenbaumarten sind vereinzelt eine Reihe von weiteren 
Arten beigemischt, wobei das Vorkommen der Pioniergehölze Eber­
esche (Sorbus aucuparia) und Hängebirke (Betula pendula) als Folge 
starker Ubernutzung und Verlichtung gedeutet werden muß (Traut- 
mann 1966, Burrichter  1973). Eine Strauchschicht bestehend aus 
wenigen Arten ist nur selten vorhanden.
Auch die Krautschicht kann insgesamt eher als artenarm bezeichnet 
werden. Zu einer Art, die neben einer hohen Stetigkeit zum Teil auch 
höhere Deckungsgrade erreicht, zählen Brombeeren (Rubus fruticosus 
agg.), die durch die Verlichtung der N Bestände und die oberflächige 
Versauerung der Böden begünstigt werden (WlTTlG & Burrichter  
1979). Desweiteren lassen sich folgende Artengruppen unterscheiden:
- eine Artengruppe mit mittleren Nährstoffansprüchen, die zusammen­
gesetzt ist aus Klassen- und Ordnungscharakterarten der Querco 
Fagetea und Fagetalia sowie hinsichtlich ihres Nährstoffbedarfs mäßig 
anspruchsvollen Arten, wie W ald-Sauerklee (Oxalis acetosella), 
Behaarte Hainsimse (Luzula pilosa) und Dorniger Wurmfarn (Dryop- 
teris carthusiana) (BURRICHTER & WlTTlG 1977).

eine hygrophile Artengruppe bestehend aus W ald-Frauenfarn 
(Athyrium filix-fem ina), Rasenschmiele (Deschampsia caespitosa) und 
W inkel-Segge (Carex remota).



Nr. 1 2 3 4 5 6 7

Flächengröße (m̂ ) 130 100 130 140 230 160 230
Deckung Baumschicht (%) 100 100 70 70 80 80 90
Deckung Strauchschicht (%) 10 5 5 20 - - -
Deckung Krautschicht (%) 5 1 90 100 10 80 40
Artenzahl 15 17 15 11 11 15 9

BÄUME
Quercus robur B1 2 2 2 4 2 2 4

- K + r + + 1 + r
Fagus sylvatica B1 2 . 4 2 5 4 3

- B2 4 . . . .
- S 1 1 2 . .
- K + 1 . + r +

Sorbus aucuparia B2 3 . . . .
- S . 1 2 .
- K + + + + + 1

Betula pendula B1 2 . . 2
Fraxinus excelsior B2 2 .
Ainus glutinosa B2 1 .
Betula pubescens ssp. pub. K . + r r
Acer pseudoplatanus B2 1 .

- K + .
Prunus avium K r • r

STRÄUCHER
Corylus avellana S 2 + . 1 • . .
Frángula alnus S . . . 1 . - .

- K . r . . . r .
Sambucus nigra K r 1 • • • • •

KRÁUTER
KC Querco Fagetea 
Anemona nemorosa 1 4
Poa nemoralis r • • + r 2 1

Säurezeiger
Carex pilulifera . . 1 . 2 + .
Lonicera periclymenum r . + 1 . .
Maianthemum bifolium • 1 • • • • +

Feuchtigskeitzeiger
Deschampsia cespitosa . . + 1 r r •
Athyrium filix-femina • + r • • * •



Nr. 1 2 3 4 5 6 7

Magerkeitszeiger
Calluna vulgaris . . . . + .
Molinia caerulea . . . . 3 .
Anthoxanthum odoratum . . . . . 1 +
Avenella flexuosa • • • • • +

Übrige
Rubus fruticosus agg. r + 3 3 1 1
Juncus effusus . . 1 + + 2
Oxalis acetosella + + + r
Luzula pilosa . . 1 +
Rubus idaeus . . 3 1
Dryopteris carthusiana 1 + • • •

Außerdem:
In Nr.l: Taxus baccata (r),Convallaria majalis (1),Hedera
helix, in Nr.2: Polygonatum multiflorum (1) , in Nr.3 : Juncus
conglomeratus, in Nr.6: 
remota (r)

Holcus mollis (l), in Nr.7: Carex

- eine Gruppe von anspruchslosen azidophilen Arten, wie z.B. die 
Pillen-Segge (Carex pilulifera) oder die Schattenblume (Maianthemum  
bifolium)
- M agerkeitszeiger an ausgehagerten Bestandsrändern: Besenheide
(Calluna vulgaris), Ruchgras (Anthoxanthum odoratum), Pfeifengras 
(Molinia caerulea) und Drahtschmiele (Avenella flexuosa).
Die einzelnen Vegetationsaufnahmen, die entsprechend unterschiedliche 
Anteile der einzelnen Artengruppen enthalten, können in ihrer syntaxo- 
nomischen Zuordnung als mehr oder weniger starke Degradations­
stadien eines Flattergras-Buchenwaldes eingestuft werden, welcher auf 
den Lößböden des Ravensberger Hügellandes eine seiner potentiellen 
Verbreitungsgebiete in NRW hat (Bu r r ic h t e r  & W ittig  1977). 
Der stark erhöhte Anteil der Stieleiche muß dabei als Folge einer 
Förderung dieses wirtschaftlich wertvollsten Waldbaumes früherer 
Jahrhunderte (Bu r r i c h t e r  1973) angesehen werden. Zum weiteren 
ist davon auszugehen, daß es in einem Teil der Bestände zu Unter­
pflanzungen mit Fagus sylvatica  kam.



Im Vergleich zu naturnahen Beständen dieser Gesellschaft treten die 
m esotraphenten Arten hinsichtlich Artenzahl und Deckungsgrad zurück 
oder fallen ganz aus. Schon bei geringen anthropogenen Eingriffen wie 
Verlichtungen oder häufigen Betretens (Re i d e l  1989) kann es zu 
einer oberflächigen Verdichtung der schluffreichen Lößböden kommen. 
Eine beginnende Rohhumusbildung und das verstärkte Auftreten azido­
philer Arten, die zusätzlich durch atmosphärische Säureeinträge geför­
dert werden, sind die Folgen.
Mit den genannten azidophilen Arten, die auch im Quercion robori 
petraeae Vorkommen, weisen alle Aufnahmen bereits deutliche Über­
gänge zum Fago-Qucrcctum auf. Es handelt sich dabei jedoch nicht 
um echte Übergänge zum Buchen-Eichenwald, sondern lediglich um 
die bereits erwähnten Folgeerscheinungen waldwirtschaftlicher Uber­
nutzungsmaßnahmen (Bu r r i c h t e r  & W it t ig  1977).

4.2.5 Buchen-und Eichen-Reiribestände

Die untersuchten W aldbestände besitzen eine obere Baumschicht aus 
Stieleichen (Quercus robur) oder Buchen (Fagus sylvatica) mit jeweils 
hohem Altholzanteil. In der unteren Baumschicht gesellen sich w ei­
tere Baumarten hinzu, welche durch die starke Verlichtung dieser 
W älder gefördert werden. In der Strauchschicht sind Eberesche 
(Sorbus aucuparia) und Haselnuß (Corylus avellana) mit erhöhten 
Deckungsgraden vertreten. In einigen Flächen tritt vereinzelt der 
Schwarze Holunder (Sambucus nigra) als Störungszeiger auf (Re i d e l  
1989).
Aufgrund der gesteigerten Lichtzufuhr in der Krautschicht erreichen 
Brombeeren (Rubus fruticosus agg.) in fast allen Aufnahmen hohe 
Deckungsgrade. An Baumjungwuchs sind neben Stieleiche (Quercus 
robur) auch hier Eberesche (Sorbus aucuparia) mit hohen Stetigkeiten 
vertreten. Von den m esotraphenten Arten kommen in den einzelnen 
Aufnahmen nur Buschwindröschen (Anemone nemorosa), W ald-Sauer­
klee (Oxalis acetosella) sowie W eiches Flattergras (Millium effusum ) 
häufiger vor. Azidophile Arten treten  in den Beständen stark zurück, 
allein die W ald-Heckenkirsche (Lonicera perielymenum) erreicht 
höhere Deckungsgrade. Als Feuchtigkeitszeiger tre ten  vereinzelt 
Rasenschmiele (Deschampsia caespitosa), Frauenfarn (Athyrium filix -  
fem ina) und W inkelsegge (Care:v remota) auf.



Nr. 1 2 3 4 5 6

Flächengröße (nr) 100 50 110 220 110 120
Deckung Baumschicht (%) 80 60 80 80 100 70
ppr.kung Strauchschicht (%) 30 30 10 10 50 -
Deckung Krautschicht (%) 90 80 100 10 70 20
Artenzahl 27 16 20 7 16 6

BÄUME
Quercus robur Bl 4 4 4 4 4

- K . + r 1 r
Sorbus aucuparia B2 • 1 . 3 2

- S 2 + 2 2 3
K 2 + 1 1 •

Ainus glutinosa B2 . . . 3
Fraxinus excelsior B2 2 + 1

- S . + .
- K . r 1 •

Betula pubescens ssp.pub. B2 . 1
- K r .

Acer pseudoplatanus B2 2 1
- K . 2 2

Fagus sylvatica Bl . • 4
Prunus avium K . r r
Prunus serótina S . 1 .

- K + .
Carpinus betulus S • 1 •

STRÄUCHER
Corylus avellana S 3

K + . r . . .
Sambucus nigra S r • 1 • • •

KRÄUTER
KC Ouerco Fagetea/

OC Fagetalia
3Anemone nemorosa 3 4 . 2 •

Milium effusum 1 + + . . .
Polygonatum multiflorum • • 1 • 1 •

Säurezeiger 
Lonicera periclymenum 2 1 1
Maianthemum bifolium • + + • + •



Nr. 1 2 3 4 5 6

übrige
Rubus fruticosus 3 3 5 2 1
Oxalis acetosella . 2 2 • 2 •
Deschampsia cespitosa • r + • • +
Athyrium filix-femina + • 1 • 1 •
Luzula pilosa + • • r • •
Dryopteris carthusiana + + • + 1 •
Carex remota + • • • • •
Juncus effusus r • • • • r

Außerdem:
In Nr.l Stellaria holostea (1),Frangula alnus S (r),Cra­
taegus monogyna (l),Geum urbanum (+),Ribes rubrum K (r) 
Fagus sylvatica K (r), Populus tremula K (r) , in Nr.2: 
Rumex sanguineus (r), in Nr.3: Lysimachia vulgaris (1), 
Teucrium scorodonia (+), in Nr.6: Calluna vulgaris

4.3 W eitere Vegetationseinheiten

Die nur an wenigen Stellen vorkommenden W aldmäntel sind aufgrund 
anthropogener Beeinflußung in ihrem strukturellen Aufbau stark beein- 
trächigt. Unter den vorkommenden Gehölzen sind Haselnuß (Corylus 
avellana) und Eberesche (Sorbus aucuparia) mit hoher Stetigkeit ver­
treten . Eingriffeliger Weißdorn (Crataegus monogyna), Schlehe (Prunus 
spinosa) und Hopfen (Humulus lupulus) als Kennarten der Ordnung 
Prunetalia sind jedoch nur selten vertreten, so daß eine weitere syn- 
taxonomische Einordnung zu einer bestim m ten Assoziation unterbleiben 
muß.
Die Uferbereiche von Aßbach und W ellbach sowie Teile der W ald­
ränder sind gekennzeichnet durch G esellschaften aus der Klasse der 
ruderalen Säume und U ferstaudengesellschaften (Artemisietea). Die 
Urtico-Convolvulus sepium -G esellschaft wird von der Brennessel 
(Urtica dioica) beherrscht und von einem dichten Geflecht aus 
Klettenlabkraut (Galium aparine) und Zaunwinde (Calystegia sepiurn) 
durchzogen. Als eine w eitere nitrophile Saumgesellschaft w ächst im 
Untersuchungsgebiet das Urtico-Aegopodietum, das durch durch das 
reichliche Vorkommen von Brennessel (Urtica dioica) und Giersch 
(Aegopodium podagraria) geprägt ist. Bei der alleinigen Dominanz der 
Brennessel wie an Teilen des Aßbaches und der nach Norden expo-



nierten W aldrändern kann von einer Urtica dioica-Fragm entgesellschaft 
gesprochen werden. Das Vorkommen dieser nitrophytischen Gesell­
schaften werden durch Nährstoffeinträge aus angrenzenden Acker­
flächen und verunreinigtem Bachwassers gefördert.
An den Ufern des W ellbaches und des Teiches hat sich im Bereich 
schwankender W asserstände ein aus dem Rohrglanzgras aufgebaute 
Gesellschaft (Phalaridetum arundinaceae) entwickelt. An den höher 
gelegenen Uferbereichen und bei abnehmender Überschwemmung 
dringen verschiedene nitrophile Arten der Artem isietea in die Gesell­
schaft ein. Als w eitere, jedoch im Unteruchungsgebiet nur kleinflächig 
verbreitete Gesellschaften, kommen die Flutrasengesellschaft des 
Ranunculo-Alopecuretum geniculati, sowie aus der Klasse der Röh­
richte die Phragm ites-australis-G esellschaft und das Caricetum 
vesicariae vor.

4.4 Rote Liste-Arten

Unter den 227 im Untersuchungsgebiet vorkommenden höheren Pflan­
zen befinden sich mit der Blasen-Segge (Carex vesicaria.), die nur mit 
einzelnen Exemplaren vertreten ist und den häufig vorkommenden 
W asserlinsen Lemna trisulca und Spirodela polyrrhiza drei Arten, die 
in der Roten Liste von N ordrhein-W estfalen als gefährdet eingestuft 
sind. Für den Naturraum des W eserberglandes gelten zudem Rippen­
farn (Blechnum spicant), W asserfenchel (Oenanthe aquatica) und 
Sumpf-Baldrian (Valeriana dioica) als gefährdet. Als Arten der Vor­
warnliste kommen Besenheide (Calluna vulgaris), Sumpfdotterblume 
(Caltha palustris), Sumpf-Pippau (Crepis paludosa) und Sumpfsimse 
(Eleocharis palustris) vor (WOLFF-STRAUB et al. 1988).

5. Schutz, Entwicklung- und Pflegemaßnahmen

Die W aldbestände im Untersuchungsgebiet sind durch die verschieden­
sten Beeinträchtigungen gefährdet. Nur durch entsprechende Schutz-, 
Entwicklungs- und Pflegemaßnahmen lassen sich negative Einflüße von 
den vorkommenden Pflanzen und Tieren fernhalten und die Natumähe 
intensiv genutzter oder gestörter Bereiche erhöhen. Im folgenden soll 
auf die w ichtigsten Maßnahmen die für die W älder im Gebiet von 
Bedeutung sind, eingegangen werden.
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Wegeführung und Besucherlenkung

Infolge der nahen Lage zu umliegenden W ohngebieten kommt es im 
Gebiet zu Beeinträchtigungen durch Erholungs- und Freizeitdruck. In 
Naturschutzgebieten sollte jedoch das Schutzziel vor den Erholungs­
interessen immer Vorrang haben. Um so wichtiger scheint es daher, 
durch entsprechende Maßnahmen wie eindeutige Wegeführung und 
Besucherlenkung, den Konflikt Naturschutz-Erholung zu entschärfen. 
Im geplanten Naturschutzgebiet sind es vor allem die auf Beeinträcht­
igungen (Trittschäden an der Vegetation, Störungen von Tieren) sehr 
empfindlich reagierenden Gewässer mit ihren Randzonen und die Naß­
bereiche der W älder, von denen Schäden ferngehalten werden müssen. 
Von den W egen und Trampelpfaden des Untersuchungsgebietes sollten 
daher ein Teil gesperrt werden, so daß sich das W egenetz weitgehend 
auf die Randbereiche erstreckt und die besonders störungsempfind­
lichen Bereiche gemieden werden. Auf zusätzlich angebrachten Infor­
m ationstafeln sollten Ge- und Verbote aufgeführt werden und durch 
anschauliche Darstellungen die Bedeutung des Gebietes für die dort 
lebenden Tiere und Pflanzen und ihre Gefährdung verdeutlicht werden.

Entfernung von Müll und Gartenabfällen

An mehreren Bereichen im Gebiet kam es zur erheblichen Ablage­
rungen von Müll und Gartenabfällen. Am stärksten betroffen sind 
hierbei die Randzonen der W älder, ein Teil der Tümpel sowie das 
Bachbett des W ellbaches. An allen Stellen ist der Abfall zu entfernen.

Einführung der natumahen Waldbewirtschaftung

Als naturnah gelten W älder, die hinsichtlich der Artenzusam m enset­
zung ihrer Baum-, Strauch- und Krautschicht der potentiellen natür­
lichen Vegetation entsprechen. Sie stehen im vollen Einklang mit den 
natürlichen Standortbedingungen und besitzen einen w aldgesellschafts­
typischen Bestandsaufbau. Dieser weist differenzierte vertikale Vege­
tationstrukturen und einen mosaikartigen W echsel aller Stadien und 
Phasen des W aldentwicklungszyklus auf (Au h a g e n  1985; AK Wa l d ­
b a u  u n d  NATURSCHUTZ 1989). Der naturnahen W aldbew irtschaf­
tung dienen einzelne Elemente des Naturwaldes als Vorbild. Seine 
Kennzeichen sind die Beachtung natürlicher Standortfaktoren, eine 
Vermeidung von Kahlschlägen sowie eine Begünstigung der N aturver­
jüngung. Die Nutzung erfolgt nach Zielstärke des reifen Einzelbaumes, 
wobei lange Um triebszeiten mit hohem Alt- und Totholzanteil ange­
strebt werden. Auf eine Anwendung von Bioziden im Wald wird grund­
sätzlich verzichtet (MURL 1991).



Die W älder des Untersuchungsgebietes weichen in weiten Bereichen 
durch anthropogene Überformung von der potentiell natürlichen Vege­
tation ab. Sie besitzen nur wenige Altersklassen oder sind wie die 
Aufforstungen aus nur einer Baumart aufgebaut. Es gilt daher durch 
Einführung der natum ahen W aldwirtschaft eine Umwandlung der 
Bestände in reich strukturierte W älder aus Baumarten der natürlich 
potentiellen Vegetation zu erzielen. Dazu sind die Bestände durch 
räumliche und zeitliche Kombination kleinflächiger Schlagformen 
(Einzelstammentnahme, Fem el- und Saumhiebe) aufzulockern, damit 
über Naturverjüngung mehrschichtige Bereiche entstehen können. 
Schleichende Immissionsschäden besonders in Bezug auf die Böden 
und überhöhte W ildbestände können die Naturverjüngung erschweren 
oder ganz zum Erliegen bringen. Zum Schutz gegen Wildverbiß ist 
daher ein Teil der Flächen einzuzäunen. Eine frühzeitige Durchfor­
stung der Jungbestände führt dabei zu einer Förderung vielfältiger 
W aldstrukturen (Au h a g e n  1985; St ic h m a n n  1987; MURL 1991). 
Bestehendes A lt- und Totholz als Lebensraum für viele Tierarten, 
Pilze und Flechten sollte großflächig und nachhaltig erhalten werden. 
Den W äldern des Bach-Erlen-Eschenw aldes sowie den Erlen-M oor- 
birken-Beständen kommen hinsichtlich des Biotop- und Artenschutzes 
eine besondere Bedeutung zu. Sie sollten weitgehend einer natürlichen 
Sukzession überlassen werden.

Gestaltung von Waldrändern

W ährend die natürlichen Übergänge an standörtlich bedingten W ald­
grenzen weit auseinandergezogen sind (Au h a g e n  1985), weisen die 
anthropogen beeinflußten W aldränder des Untersuchungsgebietes meist 
einen sehr dichten M antel aus Gehölzen und einen nur schmalen Saum 
aus Kräutern auf. Oft werden angrenzende Äcker bis nahe an den 
Baumbestand gepflügt und K raut- und Strauchschicht durch Düngemit­
tel und Pestizide stark beeinträchtigt.
Bei den Altholzbestandsrändern des Gebietes sollten die Pflege- und 
Entwicklungsmaßnahmen auf eine Optimierung vorhandener W aldrand­
strukturen ausgerichtet sein. Bei einer Verbreiterung und Verbesserung 
der Randzonen sollte im allgemeinen einer natürlichen Sukzession auf 
vorgelagerten nutzungsfreien Bereichen ste ts Vorrang vor einer Be­
pflanzung mit Gehölzen gegeben werden (MURL 1991). Durch die Ent­
nahme einzelner Bäume im Randbereich wird eine Belichtung und 
somit eine Förderung des Strauch- und Krautwuchses erzielt. Vor­
handene Traufbäume (Randbäume mit tie f herabhängenden Ästen) 
sollten dabei insbesondere an wind- und sonnenexponierten W ald­
außenrändern erhalten bleiben (LÖLF 1988). Für W aldsäume ist ein 
Bereich mit einer M indestbreite von drei M etern zu fordern, der von 
jeglicher Nutzung freizuhalten ist (Wo l f f - s t r a u b  1986).



Nur an ausgehagerten W aldrändern, wie sie am W estrand des Gebie­
tes Vorkommen sowie im Bereich von Aufforstungen sind Initialpflan­
zungen mit Gehölzen der natürlichen potentiellen Vegetation vorzu­
nehmen. Dabei ist ein dreistufiger Aufbau mit einer 5-15 m breiten 
K raut- und Gebüschzone sowie einer sich auf 10 m Breite anschlie­
ßenden Übergangszone aus Bäumen und Sträuchern anzustreben 
(MURL 1991). Bei der Anlage und Entwicklung von W aldrändern sind 
jedoch schem atische Formen zu vermeiden und durch eine Linien­
führung mit wechselnden Vorsprüngen und Einbuchtungen Randlängen 
und damit biologische Wirkungen zu erhöhen (Ar b e it s k r e is  
FORSTLICHE LANDESPFLEGE 1987).

6. Schlußbetrachtung

Mit den Altholz- und Auenwäldern, den naturnahen Fließgewässer­
abschnitte und Kleingewässern w eist das geplante Naturschutzgebiet 
eine Vielzahl an seltenen Biotoptypen auf, die in Bielefeld nur noch 
auf Reliktflächen Vorkommen und daher als äußerst schutzwürdig zu 
beurteilen sind (St a d t  Bie l e f e l d  1992). Um diesen Zustand zu 
erhalten sowie eine w eitere Gefährdung und Beeinträchtigung vorkom­
mender Lebensräume zu verhindern sind entsprechende Schutz- und 
Pflegemaßnahmen dringend erforderlich. Die in ihrer Pflanzen- und 
Tiervielfalt durch intensive Nutzung verarm ten Bereiche sind durch 
geeignete Entwicklungsmaßnahmen hinsichtlich ihrer Naturnähe auf­
zuwerten. Nur so ist eine W iederansiedlung der für die einzelnen 
Biotope typischen Arten möglich.
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